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■V 39«  Samstag , den 30. März 1918.
Ostern.

Von Pfarrer K r ä l i n g , Schönborn bei Diez.
Am Kreuz sind die Menschen immer gerne

vorüber gegangen . Aergernis wars vielen oder
Torheit . Weil sie meinten, es störe die Freude
am Leben.

Da kam der Krieg und faßte mit rauher
Hand nach unserer Seele . Nun sind wir froh,
daß wir das Kreuz haben und diesen Mann , der
daran stirbt , der durch alle Tiefen des Lebens
hindurchmußte . Und uns nun helfen kann in
unseren Nöten.

Es gibt für uns heute nichts tröstlicheres als
dieses Kreuz. Jetzt zieht uns ganz anders die
Sehnsucht nach ihm hin, ganz anders Hingen uns
jene allen Worte im Ohr : Heiland , Erlöser.

O ihr Gramverzehrten , ihr Leidbeschwerten!
Deren Lebenssonne den Schein verlor in der
großen Nacht dieser Tage . Der am Kreuz kann
euch trösten, wenn aller Menschentrvst versagt.
Der am Kreuz kann euch den Wog zeigen durch
alles Irr und Wirr dieser Erde . Denn er ver¬
traute seinem Gott , dm er Vater nannte . Auch
als es finster wurde in seiner Seele vor Unrecht
und Unsinn . Da ahnte seine Seele den Segen
seines Leides.

Seht Ihr nicht, wie schon ums Krmz leise das
Osterlicht spielt?

Oder war Haß und Neid stärker als die
große Liebe, die am Karfreitag stirbt? Liebe ist
stärker als Haß und Neid!

Klingt nicht durch alles Verzagtsein ein Wort,
schöner als Sonnenschein im Frühling ? Vater,
vergib ihnen ! Liebe ist stärker als Haß und
Neid!

Osterlicht spielt um das Kreuz. Liebe ist auch
stärker als der Tod . Ich sehe dm Lebendigen an
der Todespsorte : Wer an mich glaubt , der wird
lebm ! Wer sein Leben hingab in den Tod , ge¬
winnt ewiges Lebm und ein nmer Morgen grüßt
ihn , wmn hier fein Lebmstag unterging.

Vielleicht ist bei manchem dieser Osterglaube
noch ängstlich und klein und gar nicht jauchzend
und groß . Die Welt ist ja voll von Zerstörung.
Triumphiert nicht der Tod überall ? Aber ist
nicht das Leben wie der Glaube allezeit ein tap¬
feres d e n n o ch gewesen? Immer , wo einer die
Welt überwand , immer, wo höheres Lebm in
einem Menschen durchbrach, gings durch ein mu¬
tiges „Dennoch " . Wir glauben keinen Tod!
Wie der Eine , der hinter allem Geschehen das
Loben seines Vaters sah. Darum jubelt unsere
Seele : Ich werde nicht sterben, sondern lebm!

Ihr alle , denen der Gram heute das Herz
beschwert: lernt unterm Krmz von der Liebe, die
Gott liebt , auch wmn das Herz brechen will , die
an den Bruder denkt mitten in aller eigenen Not.
Nur so kann ein wundes Herz wieder heil werden.
Nur jo kann die Freiheit und die Freudigkeit
kommen: der Tod ist verschlungen in den Sieg.

Laßt uns den Auferstandenen nicht bei dm
Toten suchen, sondern in denen, die seinen Geist
haben , in der Gemeinschaft der Menschen. Laßt
uns hineinwachsen in die Gemeinschaft des Lebens
mit Christus . Damit unsere Seele ihr Ostern
erlebt . And wieder ftvh wird.

ks bricht hervor ein neues Lebe»
Im Herrn, der aus dem Grab erstand.
Gott wolle Oslergnade geben
Dem ganzen deutschen Vaterland,
Auf dab es, innerlich erneuert.
Vor chm bestehe treu und rein!
Ein Volk, das wahrhaft Ostern feiert.
Rann nimmermehr verloren sein.

Großes Hauptquartier, 28. März.
(W . T. B . Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz.
Aus dem Schlachtfelde in Frankreich führte

der Engländer erneut frische, aus anderen Fronten
herausgezogene Divisionen unferm Truppm ent¬
gegen. Nordwestlich von Bapaume warsm wir
den Feind aus alten Trichterstellungen, aus Buc-
quoy und Hebuterne. Mit besonderer Zähigkeit
kämpfte der Feind vergeblich um die Wiederer¬
oberung von Albert. Starke, von Panzerwagen
bekleitete Angriffe brachen aus den Hängm der
Stadt westlich- vorgelagertm Höhen blutig zu¬
sammen. Südlich von der Somme bahnten sich
unsere Divisionen an vielen Stellen den Weg
durch alte feindliche Stellungen und warsm Eng¬
länder und Franzosen in das feit 1914 vom Kriege
unberührt gebliebene Gebiet Frankreichs zurück.

Die siegreichen Truppen des
Deuffchen Kronprinzm

habm in unaufhaltsamen Angriffen von St.
Quentin über die Somme die feindlichen Stel¬
lungen in 60 Km. Tiefe eingestoßen. Sie drangen
gestern bis Pierrepont vor und habm Montdidier
genommen. Unsere Verluste haltm sich in nor¬
malen Grenzen. An einzelnen Brmnpunkten
sind sic schwerer. Die Zahl der Leichtverwundetm
wird auf 60 dis 70 vom Hundert aller Verletzten
geschätzt.

An der flandrischen Front nahmen die Artil-
leriekämpse an Stärke zu.

Rittmeister Freiherr von Richthofen errang
seinen 71., 72. und 73. Lustsieg.

Von den anderen Kriegsschauplätzen nichts
Neues.

De » erste Gmeralquarsiermeister
Ludendorff.

Großes Hauptquartier,  29 . März.
(W . T. B . Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz.
In örtlichen Kämpfen zu beidm Seilen der

Scarpe brachen wir in die vorderstm mglischm
Stellungen ein und machtm mehrere Tausend
Gesangme.

Bei und nördlich von Albert setzte der Eng¬
länder erfolglose und verlustreicheGegenangrfffe
fort. Zwischen Somme und Avre griffen wir
emeut an. Aus altm Stellungen und tapfer ver¬
teidigten Dörfern warsm wir dm Feind über
Warfusee—Dancourt und Plessier nach Westen
und Nordwesten zurück.

Gegen einzelne Abschnitte unserer nmm
Front zwischm Montdidier und Noyon führte
der Franzose mehrfach heftige Gegenangriffe.
Sie scheitertm unter schwersten Berlustm.

Die bisher festgestellte Bmte seit Beginn der
Schlacht beträgt: 70 000 Gesangme, 1100 Ge¬
schütze. Die Armee des Gmeral H u t i e r brachte
davon allein 40 000 Gesangme und 600 Ge¬
schütze ein.

An der lochringischm Front hielt gesteigerte
Fmertätigkeit an.

Rittmeister Freiherr von Richthofm errang
leinen 74. Lustsieg.

Bon dm anderm Kriegsschauplätze» nichts
Neues.

Der erste Gmeralquartiermeffter
Ludendorff.

Fortschritte zwischen Somme und Avre.
Berlin , 28. März . (Abends. Amtlich).

Kämpfe an der Scarpe und Ancre.
Zwischm Somme und Avre wurdm im An¬

griff zäh veretidigte Dörfer gmommen.

Bedeutungsvolle Bestimmungen im
dmffch-rumänifchen Friedensvertrag.

TU Berlin , 30 . März . Die „Tägl . Rdsch."
schreibt: Deutschland hat sich in den Friebensde-
dingungm mit Rumänien eine Sonderstellung in
der Erdölfrage gesichert. Es hand elt sich, wie wir
hören , um einen 99jährigm Vertrag über die
Ausbeutung des rumänischm Petroleums durch
Deutschland , um eine Monopolstellung in dem
Wettbewerb anderer Länder auszuüden . Zur
Bürgschaft für dieses Privileg hat sich Deutsch¬
land ein Besatzungsrecht gesichert. Aus diese
Weise soll ein Teil der Deutschland von Ru¬
mänien verursachten Kriegsunkosten Meder
herausgewirtschastet werden . Außerdem werden
Rumänien die Requisitionen der deutschen und
österreichischen Heere im Lande nicht rückvergütet
werden . Sie betragen rund eine Milliarde.

23.000 Tonnen.
TU Berlin , 29 . März . (Amtlich.) Im

Sperrgebiet des Mittelmeeres versenkten unsere
U-Boote 7 Danrpser von >etwa 23 000 Tonnen.

Der Chef des Admiralstabs der Marine.

Die Lage Hollands.
TU Haag , 30 . März . „Het Volk" erklärt,

daß die holländische Regierung der mglischm
Forderungen nicht nachgeben werde , daß hollän¬
dische Schiffe aus holländischen Häsen zur
Herüberschaffung der von bert Alliierten zuge¬
standenen 100 000 Tonnen Getreide verwendet
werden sollen. Die Antwort Hollands auf die
letzte Note der Alliiertm werde wahrscheinlich
nichts enthalten , was dm Raub der Schiffe
sanktionieren könnte. (Berl . TM .)

Immer noch kein einheitliches Entente-
Oberkommando.

TU Genf , 30 . März . Ueber die jüngste
Unterredung zwischen Clemmceau und Lloyd
George ,die sich aus die Neubildung der Heeres¬
leitung an der Westfront bezog, liegt im „Pellt
Journal " eine halbamtliche Note vor , aus der
sich ersehen läßt , daß Haig , Petain , Foch und
der französische Munitivnsminister Loucheur sich
in die Verantwortlichkeit teilen . Dennoch hat
sich die Bereinigung des Oberbefehls über die
englisch-französische Armee in der Person eines
französischen Generalissimus nicht als durchführ¬
bar erwiesen. (B . T .)
Permanente Tagung der französischm Kammer.

TU Gens , 30 . März . Die französische Kam¬
mer wirb ihre Sitzungen nur während der beiden
Osterfeierläge aussehen . Sie wird sich dann in
Permanenz erklären . In der „Humanite " er¬
klärt Renaudel , die Kammer dürfe angesichts der
jetzigen ernsten Lage keine langen Ferien machen.
Sie könnte gezwungen fein, von einem Tag zum
andern außerordentlich wichtige Beschlüsse zu
fasten. (Vosi . Ztg .)

Um Elsaß-Lothringen.
TU Amsterdam , 30 . März . Der Korrespon¬

dent d»es „Nieuwe Notterdamfche Courant"
schreibt aus Paris , daß die Frage der 'Fort¬
setzung des Krieges um Elsaß -Lothringen willen

Erfolg - er Anleihe
heißi Erfolg - er Waffen.

Erfolg - er Waffen
heißt - Frieden!



die Gemüter zur Zeit nicht wenig bewege. Po¬
litisch drückt sich die Meinung in einem Teil der
sozialistischen und radikalen Partei dahin aus,
daß Frankreich nicht noch größere Opfer für
dieses Ziel bringen dürfe. Man hört sogar die
Aeußerung, daß, selbst wenn mit Hilfe Amerikas
und durch jahrelanges Weiterkämpfen Deutsch¬
land geschlagen werde Straßburg und Metz dieses
Opi er nicht wert seien. Im übrigen wird auch
das Axiom bezweifelt, daß eine Kriegsver-
langerung eine Verbesserung der Lage Frank¬
reichs und der Entente bedeutet. (23. T.)

Die Bedrohung Amiens.
TU Haag, 30. März. Der Kriegsberichter¬

statter der „Daily News" war zweimal in
Amiens und schildert die Zerstörung durch das
deutsche Bombardement als außerordentlich. Auch
seien neben der Kathedrale schon Geschosse ein¬
geschlagen. (Lok.-Anz.)

Erweiterung der Gefahrzone um Paris.
TU Amsterdam, 29. März. Die „Times"

vernimmt aus Paris : Auf Befehl Clemenceaus
stnd die Orte Boaumais und Provins zu in der
Kriegszone befindlichen Orten erklärt worden,
pomcare und der Munitionsminister Loucheur
haoen den ganzen Tage an der Westfront ver-

^utrftTonsm,imfter sagte in seinem
Bericht an das Kabinett, daß der Eindruck, den
er gewonnen habe, sehr befriedigend sei. In
Paris herrscht wiederum die Stimmung wie da-
Es , wahrend der ersten Kriegsmonate im Jahre

Die Bevölkerung nimmt jedoch die Er-
elgnisse ruhig auf, da sie wisse, daß der Anteil,
oen uit franjöfi)cf>e Slrrnee M den großen
Kämpfen genommen habe, noch verhältnismäßig

große Reservearmeen seien bereit, um
notigen'alls einzugreifen. Sämtliche Militär-
kn.iker stellten fest, daß die französischen und eng-
lilchen Reserven noch nicht erschöpft feien.

Die gärende Stimmung in der französischen
Hauptstadt.

< ^ 30. März. Die Nachrichten von
der französischen Grenze scheinen die Ansichten
hiesiger politischer Kreise zu bestätigen, wonach
das französische Volk das wahre Gesicht Clemen¬
ceaus allmählich erkennt. Ein Of'izier der
schweizerischen Armee, der vor »kurzem vom
Grenzbesetzungsdienst abgelöst wurde, erzählte,
Frankreich sei kriegsmübe und würde keine
Minute weiterkämpfen, wenn nicht England in
seinem Rucken stände. Die Abneigung gegen
England wachst in Frankreich stündlich. Mit ihr °
wachst die Abneigung gegen jene Männer, die
die Verbindung mit England aufrecht erhalten
und den Krieg im Interesse Englands weiter¬
fuhren Dieses Gefühl ergreift die Massen mit
elementarer Gewalt, Clemenceau weiß das wohl,5?er er zeigt nach außen hin ein zuversichtliches
Gesicht, Clemenceau hat die Wandelbarkeit der
Massen bereits am eigenen Leibe« fahren. Er
mag sich vorsehen. Dahin lauten die Aussprüche
vieler soeben aus Pan's zurückgekehrt« Persön¬
lichkeiten, die in dem Abzug der wohlhabenden
Pariser eine Stärkung der Massen auf der Straße 1
sehen, die bei der verzweifelten Lage des Lande!
zu allem fähig ist. (23. J .)

Die Flüchtlinge in Paris.
TU Kopenhagen, 30. März. „Bnlingskl

Trdende' meldet laus Paris : Flüchtlinge uni
Evakuierte aus dem Kampfgebiet strömen an
dauernd nach Paris . Namentlich der Nordbahn
Hof bietet einen eigentümlichen Anblick, überfüll'
von̂ Menschen,^denen man anseh en kann, daß ssi

Aus eigener Kraft.
Volksroman von Otto E l ster.

Fortsetzung.) (Nachdruck verboten.)

Jetzt saß er oft stundenlang üb« feinen
Zeichnungen, von denen die alte Frau allerdings
nichts verstand; od« er arbeitete in der kleinen
Werkstatt mit Hamm« und Feile, Spiralfedern
und Schrauben, und wenn Frau Schubert fragte,
was das werden sollte, dann lächelte« geheim¬
nisvoll und antwortete: „Das wird etwas für
reiche Leute, Mutt« , die viel Geld und Gut
zu verschließen haben. Laß mich nur machen."

Eines Tages ab« « schien er mit einem
schwarzen Gegenstand in der Hand. Seine
Augen strahlten von freudig« Genugtuung.

„Ich 'bin fertig, Mutter!" rief er. „Weißt
du, was ich hier habe?"

„Es scheint mir ein Türschloß zu fein, H« -
mann," entgegnete sie, die ja auch etwas von
d« Schlosserei verstand.

„Ja , ein Schloß, Mutter! Aber ein ganz
besonderes Schloß, das nur der 'Eingeweihte öff¬
nen kann. Ich -werde das Schloß einmal an
deiner Küchentüre befestigen," fetzte« lächelnd
hinzu, „und ich bin sicher, daß du niemals wieder
in deine Küche kommen kannst, wenn ich das
Schloß zugeknipst habe."

„Nein, sowas!" rief die Alte erstaunt.
„Ein Sicherheitsschloß, das niemand öffnen

kann, der fein 'Geheimnis nicht kennt."
,fllnd das hast du gemacht, H« mann?"

in größt« Eile von Hause mußten und das erste
beste mit sich genommen haben. Die Szenen
vom August und Septemb« wiederholen sich.
Die Paris« Beförderungsmittel reichen uni«
diesen Umständen nicht aus. Die Presse»« langt
energisch ein besond« es Beförderungsmittel für
die Flüchtlinge. Es soll eine Anzahl Autos,
Omnibusse und Lastwagen zur Verfügung gestellt
werden. Die Räumung von Ham mußte Hals
üb« Kopf erfolgen. Um1 Uhr nachts wurde die
ganze Devölk« ung mit d« Mitteilung geweckt,
daß zwei Stunden später ein Sonderzug bereit
stehen würde, um alle aus der Stadt nach Amiens
zu bringen. Unmittelbar nach der « folgten War¬
nung begannen die Granaten üb« dn Stadt zu
regnen. (Morgenp.)

Rä fsetha/feJ rischr ij?

Noch lebt Caillaux.
TU Basel, 30. März. Aus Lausanne meldet

das „Bern« Tagblatt": Hartnäckig erhält sich
das Gerücht-von ein« bevorstehenden neuen
Flucht der französischen Regierung nach
Bordeaux. Ein ganz« Generalstab von Frie¬
densfreunden wart« darauf, die Erbschaft
Clemenreaus zu übernehmen. Noch lebt
Caillaux. Sehr deutlich schreibt„Journal du
Pouple": Je mehr der Krieg sein Entsetzen,
seine Enttäuschungen und seine Lasten aufhäuft,
um so mehr versteht Frankreich gewisse Ver¬
dienste französisch« Friedensfreunde(1911 D.
R.) zu würdigen. Frankreich dankt jetztH« rn
Caillaux dafür, daß « es damals vertrat und
gerettet hat, daß « ihm die Grenzen in Takt « -
hielt und es vor dem Einbruch bewahrte.

(Lokalanzeiger.)
Amerikas Interesse an den Vorgängen

im Westen.
TU Amsterdam, 28. März. Aus Washing¬

ton wird an die „Times" gemeldet: Jeder
Amen kan« folgt mit atemlos« Spannung der
Entwicklung des Kampfes an der Westfront. In¬
folge dies« jüngsten Kraftentfaltung Deutsch¬
lands macht das amerikanifche Volk keinen Un¬
terschied mehr zwischen der -deutschen Regierung
und dem deutschen Volke.

Die Stimmung in Amerika.
-TU Haag, 30. März. Aus Washington wird

berichtet: Durch die Ereignisse an der franzö¬
sischen Front ist die Stimmung des amerikanischen
Volkes mit größt« Heftigkeit auf die Kri-egser-
eignisse hingelenkt worden. Die Kriegslage wird
auch allmählich in Amerika als nicht mehr so
günstig angesehen, wie die ersten englischen Be¬

richte sie « scheinen lassen wollten. Die Re¬
gierung bereitet einen erhöhten Propagandafeld¬
zug für « höhte Kriegsvorbereitungen vor.

(B. N. N.)
Die tendenzose englische Berichterstattung.
TU Haag, 30. März. In sämtlichen eng¬

lischen Depeschen wird die Bedeutung des Durch-
stoßes der kronprinzlichen Armee bis nach Mont¬
didier geflissentlich übersehen und kaum« wähnt.

(Tägl. Rdsch.)

Sonntagsgedanken.
(31. März 1818.)

Ostermorgen.
Die Kraft des Herrn weht durch die Lande
wie Iugendhauch, o laßt sie ein!
Zerreißt wie Simson eure Bande,
und wie ein Adler  sollt ihr sein.
Was dürr war, grünt im Wehn der Lüste,
jung wird das alte fern und nah,
der Odem Gottes sprengt die Grüfte —
wacht auf!  der Ostortag ist da.

Geibel.
*

Laßt uns in einem groß« unbedingten
Glauben  an das Licht  unseren Weg gehen
und unsere  A u f ga b e 1u n und die Welt
und die Menschen und uns selb« ansehen! Dann
wissen wir, wohin es geht: Aus den Dun¬
kelheiten in das Licht,  aus dem Anfang
zur Vollendung. G. Benz.

totulnact >rUbt < *»
Idstein, den 30 März 1918.

— Zum Unteroffizier befördert wurde d«
Gefreite Emil Quint  von hier.

— Bnechtigung zum einjährig-freiwilligen
Militärdienst. Es ist noch nachzutragen, daß auch
Hans B l u m-Niedernhaufen an der städtischen
Realschule Höchsta. M. die Berechtigung« -
halten hat. B . verließ die hiesige Realschule
Ostern 1917.

— Silberne Hochzeit. Am 2. April feiern
uns« Mitbürg« Herr Gustav Christ  und
Frau Auguste geb. Roos das Fest der silbernen
Hochzeit.

_— Theater. Die Frankfurt« Volksbühne,
DirektionM. H en ß bringt -bei ihrem dies¬
maligen Gastspiel am 1. Ostertag, abends
VL>8 Uhr, in der Turnhalle Limburg« straße viel¬
fachen Wünschen zufolge das romantische Schau¬
spiel „Der Trompeter  v . S ä kki n g en"
zur Aufführung, Dasselbe ist mit 18 Gesangs-
nummern, sowie prächtigen Kostümen ausge-
stattet. Den Trompeter spielt und singt H«r
Pepi Issel.  Es sind alle Rollm, selbst -die
kleinen, gut besetzt und kommen diesmal 12 Per¬
sonen. Nachmittags Uhr wird als Kinder¬
vorstellung das immer gern gesehene-Märchen
„Rotkäppche  n" gegeben. Ein Teil d«
Einnahmen wird wieder der hiesigen Kriegs¬
fürsorge überwiesen. Alles Nähere ist in der
heutigen Anzeige zu « sehen.

— Der Mord im Güterwagen. Als Mörder
-des Kraftfahrers Adolf F ü ll -Niederfeelbach
kommen, wie die Kriminalpolizei bekannt gibt,
zwei etwa 20jährige-Soldaten in Frage, die-von
mittler« Größe, bartlos und blond waren, feld¬
graue Uniform und -Gamaschen trugen und im
Besitz-von reichlichem Gepäck waren. Sie ver-
uchten, Dutt« , Eier, Bohnen, Mehl Wurst und

Seife an den Mann zu 'bringen und hatten auch
andere Dinge, wie Schuhe, eine Roßhaarmatratze

„Ja , Mutt« ," entgegnete er, nicht ohne einen
gewissen Stolz. „Ich bin d« Erfind« . -In den
einsamen Stunden meiner Haft hat mich der Ge¬
danke beschäftigt und ich habe die Pläne ent¬
worfen. Jetzt bin ich an die praktische Aus¬
führung gegangen, und ich denke, -es ist mir ge¬
lungen."

„Was willst du jetzt damit beginnen?"
„Dem Direstor der Maschinenfabrik will ich

es zeigen und ein Patent darauf nchmen, daß
mir keiner das Schloß nachmachen kann. Und
dann will ich eine eigene Werkstatt aufmachen
und viel Geld verdienen."

„Ach, -du lieb« Gott!" rief Frau Schubert,
vor Erstaunen die Hände zufammenfchlagend.
„Bist du denn dein« Sache auch sicher, Her¬
mann?"

Ja , er war sein« Sache sich« . Was er in
den einsamen Stunden ersonnen, das war in der
kleinen verräucherten Schlosserwerkstatt zur Wirk¬
lichkeit geworden, und jetzt stand er am Ziel und
hielt das kleine schwarze Ding in den Händen,
das so unscheinbar war und ihm doch zu Ehre,
Ansehen und Reichtum»« helfen sollte.

„Siehst du, Mutter," sprach er sinnend, „die
Menschen sind ja jetzt viel reich« geworden, als
sie früher waren. Sie haben jetzt viel mehr zu
-sichern und zu verschließen als früh« , denn
leid« sind auch die schlechten Menschen, -die nach
dom Besitzb« Reichen streben, klüger gewor¬
den und haben die feinsten Werkzeuge, mit denen
sie jedes Schloß und jeden Riegel öffnen kön¬
nen. Mein Schloß ab« können sie mit den
feinsten Werkzeugen nicht öffnen, sie müßt« es

denn vollständig zertrümmern. Und deshalb
werden die reichen Leute mein Sicherheitsschloß
mit Freuden begrüßen. Es kann an den Türen,
an den Schränken, an Kisten und Kasten an¬
gebracht werden, und niemand kann es öffnen,
d« fein Geheimis, seine Konstruktion nicht kennt.
Ein Zauberwort muß -dabei verwandt werden
und jödermann kann sich ein anderes Zauberwort
wählen, fo daß er nur allein das Geheimnis
kennt, durch welches das Schloß geöffnet werden
kann. Meinst du nicht auch, Mutter, daß das
eine schöne und nützliche-Erfindung ist?"

Mit großen Augen und offenem Munde hatte
Frau Schubert ihrem Sohne zugehört. Jetzt
stürzten-ihr die Tränen aus den Augen, und
mit zitternder Stimme sagte sie:

„Ach, lieb« Hermann— wenn-das dein ar¬
mer Bat« noch erlebt hätte! Hermann, das war
ja das V«hängnis, das auf dem Leben deines
armen Vaters lastete, daß er dieses Schloß « -
finden wollte und doch nicht damit f« tig wurde.
Wie oft hat -« stundenlang dagcheffen und ge-
grübelt und gegrübe-lt! Wie viel schlaflose
Nächte hat « darüb« gehabt! Wie hat « ge¬
seufzt unter -der Last dieses Gedankens! Sein
Geschäft hat « darüber vernachlässigt und ich
glaube, er ist an dem Gram, daß er das nicht
finden konnte, gestorben. Es -hat ihm das Herz
zerbrochen, dem armen Mann. And jetzt-hast du
es gefunden?!"

(Fortsetzung folgt.)



Mörder vft bekanntlich eine Belohnung von 1000
Mark ausgesetzt.

— Die Königliche Eisenbahndirektion Frank¬
furt a. M . gibt im häutigen Anzeigenteil die ab
1. April zu zahlenden Ergänznn gsgedühr en an¬
statt der seither erhobenen Zuschlägen bei Be¬
nutzung von Schnellzügen bekannt.

— Aenderung des Postscheckgesetzes. Nach
einem am 20. März vom Reichstag angenom¬
menen Gesetzentwurf über Aenderungen des
Postscheckgesetzes wird vom 1. April ab der
Briefverkehr der Postscheck-Kunden mit dem
Postscheckamt im Fern - wie im Ortsverkehr gänz¬
lich vom Porto befreit , die Gebühr von 3 Pfg.
Wr jeine Uvd« Weisung von einem Postscheck¬
konto auf ein anderes aufgehoben und die Zahl-
kartmgebühr vom Einzahler entrichtet werden.
Da man sonach vom 1. April ab im Postscheck¬
verkehr Zahlungen völlig gebührenfrei im Wege
der bargeldlosen lleberweisung leisten kann, ist
mit einer sehr großen Zunahme der Postscheck¬
kunden zu rechnen. Es empfiehlt sich daher für
alle , die dem nunmehr wesentlich vereinfachten
und verbilligten Postscheckverkehr beitreten wollen,
schon jetzt die Eröffnung eines Postscheckkontos zu
beantragen . Vordrucke zum Antrag find bei
jeder Postanstalt erhältlich.

*) Niedernhausen , 30. März . Herr Kauf¬
mann G . Blum  und Frau ged. Setzerich, feiern
am 4. April das Fest der silbernen Hochzeit.

Vockenhausen, 26. März . Die militärische
IlUgendabteilung Vockenhausen veranstaltet am
2. Osterfeiertage im Saalbau „Ramp " einen
Unter Haltungsabend unter Leitung ihres Führers,
bcs Herrn Lehrers Schmitt . Der Eifer , mit dem
sich die Iungmannen an den Vorbereitungen be¬
teiligen , sowie die Mitwirkung hervorragender
auswärtiger musikal. Kräfte sichern einen genuß¬
reichen Abend.

Nu » nab unb fern
Wiesbaden , 28. März . Die Handelskammer

hat in ihrer heutigen Plenarsitzung nach einem
Referat des Kammermitgliedes Sturm einmütig
beschlossen, eine großzügige Fürsorge für alle
durch den Krieg notleidenden Geschäftsleute im
ganzen Hand 'elskammerbezirk einzuleiten. Bis¬
her wurde Va  Million Mark gestiftet. Die Un¬
terstützung soll in Form von Darlehen und Be¬
schaffung von Krediten oder Waren gegeben
werden.

Königstein, 25. März . Auf unserer alten
Burgruine , die in früheren Jahrhunderten wohl
der Schauplatz manchen Waffenganges gewesen
sein mag, die aber seitdem ein Bild der Ruhe
und des Friedens bietet , kam es gestern Nach¬
mittag zu einer ganz gehörigen Keilerei , an
welcher hauptsächlich Frankfurter Ausflügler,
aber auch junge Leute aus Königstein aktiv be¬
teiligt waren . Es gab blutige Köpfe auf beiden
Seiten.

Königslein, 2?. März . Auf frischer Tat »er¬
tappt und festgenommen wurde in der Dienstag-
Nacht ein Einbrecher , welcher der Villa Gold-
fchmidt einen unerbetenen Besuch abstatten
wollte . Benachbarte Anwohner bemerkten den
Vorgang und umstellten das Besitztum, bis die
Polizei eintraf und den Gauner , der sich in¬
zwischen in einem Gebüsch versteckt hatte , fest¬
nahm . Derselbe , ein Zimmermann aus Nied,
wurde , nachdem er sein Vorhaben nach anfäng¬
lichem Leugnen eingestanden hatte , in das Amts¬
gerichtsgefängnis ein geliefert.

h Niederhofheim (Krs . Höchst), 28 . März.
Einem hiesigen Landwirt wurde von ruchloser
Hand eine Anzahl wertvoller Obstbäume abge-
sägt . Auf die Ermittlung der Täter ist eine Be¬
lohnung von 300 Jl  ausgesetzt worden.

h Oberursel , 27. März . Die städtischen Kör¬
perschaften genehmigten ben Ankauf von großen
Ländereien für Billenbauten und Arbeiterwoh¬
nungen und bewilligten dazu 133 000 Jl.  Herr
Konrad Zimmer stiftete der Stadt 2000 Jl  zur
besseren Verpflegung krebskranker Personen . Die
Stadtverordnetenversammlung beschloß die Er¬
richtung einer Wvhnungsgeisellschaft zum Bau
preiswerter Wohnungen und stellte zu den Vor¬
arbeiten 3000 Jl  zur Verfügung . Die Gesell¬
schaft soll mit einem Kapital von mindestens
250 000 Jl  ins Leben gerufen werden.

h Limburg, 28. März . Auf Anordnung des
Bischofs Dr . Augustinus finden in den katholischen
Gotteshäusern des Bistums besondere Gebets-
Andachten für den Waffensieg der deutschen
Streitkräfte statt . '

h Rüdesheim , 28. März . Zwei Waldbrände
auf dem Niederwald , der eine nahe der Rossel,
der andere bei der Eremitage , richteten ziemlich
erheblichen Schaden unter den Baumkulturen an.

Aus dem Rheingau , 27. März . Die Kanonen¬
schüsse der deutschen Westoffensive waren auf den
Rheinhöhen während der letzten Tage unaus¬
gesetzt hörbar . Auf der „Iohannisburg " , einem
besonders hoch und ftei gelegenen Besitztum
oberhalb von Johannisberg , surrten infolge des
gewalttgen Luftdrucks die eisernen Balkone fort¬
gesetzt.

Hanau , 28 . März . Die im Landkreis Hanau
aufgedeckte große Mehlschieberaffäre hat setzt

auch zur Verhaftung des Kaufmanns Karl
Dannhof in Hersfeld geführt.

Eingesandt.
Herr Wilhelm Hahn,  Bürgermeister a . D ., B e r m»

dach teilt uns zwecks Veröffentlichung solgenbes mit: Ich
bin meiner Ablieserungspflicht an Frucht wie an Vieh nach¬
gekommen. Ueberschüfliger Hafer war bei der Beschlag¬
nahme überhaupt nicht vorhanden . Das vorhandene
Quantum wurde mir als Saat - und Fntterhafer belassen.
Korn und Weizen waren noch zirka 5 Ztr . vorhanden,
ebenso stimmt es mit Mehl und Kleie. Ts sollen Leute
im Dorfe sein, die größere Vorräte haben . Landwirt «,
welche das Mehlverbot noch nicht überschritten haben,
wird es schwerlich geben. Die konfiszierte Frucht sollte
nicht vermahlen werden . Kartoffeln habe ich pro Morgen
39 Ztr . abgegeben , davon erhielt hi« Gemeinde Vocken¬
hausen 110 Ztr . Zirka 15 Ztr . stellt« ich unlängst einem
Beamten vom Landratsamt , weicher mit der Aufnahme
betraut war , zur Verfügung ; derselbe fand sie aber für
menschlichen Genuß nicht geeignet , weil sie zu klein waren.
Infolge der lleberschwemmnng vom 6. 6. 17 war der
Multerboden fortgeschwemmt und durch das frühzeitig«
Ausmachen gab es viele faule Kartoffeln . An Körner¬
frucht wurden 4—9 Zentner pro Morgen abgeliefert . Bei
Korn war die Ernte an Körnern nicht vollständig infolge
Hagelschlags , es wurden von den Versicherungen 8—49
Prozent vergütet . Meine Verpflichtungen gegen das
Vaterland erfülle ich reichlich, mein« beiden Söhn « stehen
draußen und meine Ablieferungen entsprechen der Ernte.
Der aus der Straße liegende aufgeriflene Karton entbleit
Kleider , we'che beschmutzt waren , als ich sie zurückbekam,
außerdem sind 49 M,  die sich in dem Karton befanden,
spurlos verschwunden.

(Anmerk . d. Red .: Auf den Kern der Sache , den
groben Schleichhandel , um den es sich doch in der Haupt¬
sache handelt , geht der Einsender nicht ein. Die Unter¬
suchung, di« ja schon im Gange sein soll, wird die
richtig e Au fklärung geben.)

VorschuD-Yerein zn Idstein
e 6 . m. ii. H.

Die diesjährige ordentliche

Generalversammlung
findet am £ennta £ , den 7. April >9 >8, nach¬
mittags 3 Uhr. im Gasthaus „Zm, Löwen" in
Jospin statt, wo;u wir unsereM>glied.r h ermil
emladen. Tagesordnung:

1. Gedenken dr verstorbenn und der für das
Vaterland gefallenenM tqlieder.

2. Bericht über d»n Absvluß für 1917 und seine
P 'üfuna, sowie Ber cht über die gcs tzlicheV r:
bandsrevision, Anirog auf G nehmigungd r
Bilanz und Entlastung des Vorstanv>s u d
Aufsichtsrares

3 Neuwoh' zum Aufsichisrat für die setzens e-
Mäß anssch id nden Herren G»st V P '>ff >>ud
Friedrich Pegenm her. (Die Herr.« si d wi der
wählbar.)

4. Wah! e>n s äont'vll'urs.
5. Beschluß über k»e Verwendung des R inge-

wiNneS und Festsetzung der Div deude.
Id nein,  den 21 Mnz  1918.

Der Aufsichtsrat
des Borschuß -Be :eins zu Idstein,

e. G. IN u. H.
G Pfaff . Vorsitze der.

NB. Geichättsbenchie liefen an unserer Knss-
fiir un-ere Mi«n>eder bereit.

Hygiene - Austeilung
„Mutter und Säugling“

der Volksborngesellschaft E. V. für med. hyg . Aufklärung , Dresden,
und der Ortsgruppe Wiesbaden des Rhein.-Mainischen Vereins für

Bevölkerungspolitik,

Turnhalle Lyzeum II
Boseplatz.

Geöffnet: 10—1 und 3—8 Eintrittspreis : 50 Pfg.
Sonn- und Festtags 11—6 Dauerkarten 3 Mark.

Vereine Ermässigung.
Frauentage : Dienstag, Donnerstag u. Sonnabend, 10—1, Eintritt l M.

Eröffnung am 31. März , vorm . II Uhr.

Wiesbaden

Besoblen Sie ihre Schuhe selbst?(Von der Ers.-Sohl.-Ges BerlnoeprGü
u zum Handel zuyelassen)

Bei vorzüglicher Haltbarkeit liefere ich erstklassigen Kernsohlleder -Er . at *. Das
Beste für nasses, kaltes Wetter . Ist vollständig wasserdicht, warm, elastisch wie Leder

und lässt sich wie solches nageln, nähen und mit Eisenschonern beschlagen.
. 1 St. 50X20 cm gross= 3—4 Paar Sohlen und Absätze IVH*:. 12 .50 portofrei.
( Bei Nichtgefallen Zurücknahme.

Heinrich Langer,  Hindenau - Dresden.

Theater in Idstein.
In der Turnhalle des Turnvereins

Ostersonntag, den 31. März , abends l/,8  Uhr . Emiaß -V7 Uh , E oe 10 Uhr.
Gastspiel der Frankfurter Volksbühne. Dmktion Matthäus Henß.

Der Trompeter von Säkkingen.
Romantisches Schauspiel mit Gssang in 4 Akten n. 1 Vorspiel

nach Viktor von Scheffels Dichtung von B . E Neßmüller.
Karlen im Vorverkauf im „ Havannahaus “. N -m.rierter Platz 2,20 M,

1. Platz 1.50 M, 2. Platz 80 Pfg. Abendkasse: Num. Platz 2 50 M, 1. Platz 1,80 M, 2. Platz 1 Mk.
P ogramm 10 Pfg.

Bitte Hüte ablegen. WU Rauchen polizeilich verboten!
Nachmittags '|24 Uhr Kindervorstellung.

Einlaß 1/a3 Uhr. Ende 5 Uhr.

H0tfCippd ) CU « Märchen in 4 Akten.
Karlen dazu nnr an der Kaffe zu haben. Num. Platz 1 00 M, 1. Pi . 60 Pfg ., 2. Platz 30 Pfg.

Ein Teil der Einnahmen wird wieder der hiesigen Kriegsfürsorge überwiesen!
Zeichnet die Kriegsanleihe!

Schule Idstein.
Unsere tapferen Krieger im Westen setzen ihre

ganzen Kräfte ein, um uns durch den endgültigen
Sieg dem Frieden näher zu dringen . Auch Ihr,
siede Kinder , tut Eure Pflicht , und werdet nicht
müde, für die neue Kriegsanleihe zu werben und
selbst euer Scherflein zu opfern . Beiträge dafür
werden in den Ferien von Euren Lehrern und
mir jederzeit entgegengenvmmen . Je mehr Ihr
hierbei dem Vaterlande dient , mit umso größerem
Stolze könnt Ihr an der Sieges - und Friedens¬
feier teilnchmen.

Ziemer , Rektor.

freundliche Wohnung
(2 Zimmer und Küche) zum 1. Mai auch später
zu vermieten. Löhergaffe 2.

Samen.
i

I

Alle Sorten Gemüsesamen in bekannt
guter Qualität empfiehlt

H. Reichert,
Samenhandlung.

Ferner empfehle pikierte überwinterte

= Gemüsepflanzen = J
so lange Vorrat reicht. E

r



Landsturm-Musterung.
Die Musterung der Landsturmpsl ichtigen des

Jahrgangs 1900 wird für den Untertaunuskreis
am 6. April in Idstein  und am 8. April in
L a n g e n schw a l dach abgehaltm werden.

Die jungen Leute haben in den bekannten
Aushebungslvkalen

a . m Idstein , vormittags 9 Uhr und
__ b. in Langenschwalbach vormittags 8Y2 Uhr

pünktlich zu erscheinen. Die Herren Bürger¬
meister müssen an dm Musterungm teilnehmen.
Ich ersuche die Herren Bürgermeister dafür zu
sorgm , daß die jungen Leute pünktlich in den
Aushöbungslokalm erscheinen.

Langmschwalbach , dm 26. März 1918.
Der Äötgl. Landrat:

€L V .: Dr . Inge nohl,  Kreisdeputierter.

Die obengenannten Lanbsturmpstichtigm hie¬
siger Stadt werden aufgefordert , bei dieser
Musterung pünktlich zu erscheinen.

Einladung zur
Etadtverordneten -Bersammlung.

Die Herren Stadtverordneten werbm zu
einer Sitzung auf

Freitag , den 5. April 1918
»achm . i  Uhr in das Bathaus ergebenst ringekade « .

Tagesordnung.
1. Feststellung der Stadtrechnung für 1916.
2.  Genehmigung von freihändigen Nutzholzver¬

käufen.
3. Wahl des Schiedsmanns und dessen Stellver¬

treter.
4 . Bericht des Magistrats über den Stand der

Gemeindeangelegenheiten der Rechnungsjahre
1916 und 1917.

5.  Gmehmigung einiger 'Etats -Ueberfchreitungen
aus dem Rechnungsjahre 1916.

6. Genehmigung der zu dem vom Magistrat ent¬
worfenen Haushaltsplanes für 1918 gefassten
Magistralsbeschlüsse , sowie der in diesem Jahre
zu erhebenden direkten Gemeindesteuern und
hiernach Feststellung dieses Haushaltsplanes.
Idstein,  den 28 März 1918.

Der Etadtverordneten -Borsteher.
Schwenk.

Weizenmehl
für Kranke für 2 Wochm auf Brotkarte Dienstag
nachmittag5 Uhr.

Holzversteigerung.
Dienstag , den 2. April er., nachmittags

2 Uhr, wird im Saale der Gewerbeschule hier
aus den städtischen Walddistrikten

Dreispitz, Heidekopf, Klippelshofen,
Klippelhaide, Steckerwand, Schindkaut

und Zinsgraben
folgendes Gehölz versteigert:

308 Raummeter Nadelholzknüppel
77 .. „ Reiser
36 „ eichen Knüppelholz
35 „ .. Reiser.

. Idstein,  30 . März 1918.
Der Magistrat.

_Lei cht f u ss Bürgermeister.
Kirchliche Nachrichten.

Evang . Kirche zu Idstein.
Sonntag , den 31. März . 1. Ost rfesttag.

Vormittags 10 Uhr. Lieder 102. 97, 450.
Dekan Ernst.

Kirchenkollekte für die bedürftigen Gemeinden der
evangelischen Kirche des Bez. Wiesbaden . »

Nachmittags 5 Uhr : Gottesdienst und Vorbereitung
zum h. Abendmahl . Lied 90. Beichtlied 32.

Pfarrer Moser.
Montag , den 1. April . 2. Osterfefttaa.

Vormittags 10 Uhr:
Konfirmation.

Lieder 102, 150.
Feier des h. Abendmahles . Lieder 157, 202, 188.

Pfarrer Moser.
Nachmittags 5 Uhr:

Iugend -Osterfeier.
1. Lied 446.

Liturgie.
2. Lied 97.

Predigt . Gebet. Vater Unser.
3. Lied 419 V. 1 u. 2.
Die Teilnahme Erwachsener bei dieser Jugendfeier

ist herzlich willkommen.
Deka« Er « K.

Katholische Kirche zu Idstein.
Sonntag , den 31. März . Hochheiliges Öfters st.
Morgens : Hochamt mit Predigt und Segen , vorher

Auferstehungsfeier.
Nachmittags : Vesper.

l . April. Ostermontag.
GotteSdi .nst wie TagS vorher.
Von Ostern an beginnt an allen Sonn - und Fest¬

tagen der Gottesdienst morgen « x/»10 Uhr.
Piar rer Busch  e r.

Evang . Kirche zu Niedernhausen.
Sonntag , den 31. März . Ostersonntag.

Morgens 8 Uhr. Festgottesdienst.
Montag den 1. April. Ostermontag.

Vormittags 10 Uhr. Konfirmaudenprüfung in Rieder-Seelbach.
Pfarrer Bietz.

Statt besonderer Anzeige.
Heute um */sl Uhr nachmittags entschlief sanft nach längerem Leiden im

79. Jahre ihres Lebens unsere innigstgeliebte Mutter, Schwiegermutter, Großmutter,
Schwester und Tante

die verwitwete Frau Oberamtsrichter

Hermine von Dierbrauer -Brennstein,
geborene Kröber.

Bad Homburg o. d. H.. den 28. März ISIS.

Im Namen der trauernde» Hinterbliebemen:

Emma Sölting , geb.v. Bierbrauer-Brennftein, Rolandsecka.Rh.
Alarm Wenzet, geb. v. Bierbrauer-Brennstein, Bad Homburg.

Die Beerdigung findet am ersten Osterfeiertag, nachmittags vier Uhr, vom
Leichenhause des evangelischen Friedhofes aus statt.

Nutz- u. vrennholz-verkaus
der Kgl . Oberförsterei Königstein i. T.

Dienstag , ben 16. April 1918, kommen auf
der Billtalhöhe bei Königstein von 10 Uhr ab
vormittags zum Ausgebot:
A. Nutzholz: Schutzbez. Falkenstein Distr . 2 a
Ginzig , 3 u. 4 Bauwald , 7 u. 10 a Hardtberg,
Nadelholz : (Ficht ., Kies., Lärch.): 111 Stämme
2r— 4r Kl . mit 65 Festm ., Schutzbez. Kömgstein,
Distr . 18 Romberg , 25  und 27 Bord . Herrmvald:
Eichen: 3 -Stämme mit 1 -Festm., 12 Raummeter
Nutzscheit 2 Meter lg.; Buchen : 85 Stämme
2r—5r A und B Klasse mit 86 Festm.; Fichten:
II Stämme 3r—4r Kl . mit 3 Festm ., 35 Stangen
Ir , 25 2r u. 10 3r Klasse; Schutzbez. Glashütten,
Distr . 59 b u. 67 a Glaskops : Fichten: 45 Stämme
2r— 4t  Kl . mit 33 Festm., 30 Stangen Ir Kl .,
41 Raummeter Nutzscheit, 12 Raummeter Nutz-
Knüppel ; Schutzbezirk Schloßborn , Distr . 86, 88
Hint . Dickehag, 89 und 90 Massel : Eichen: 230
Stämme B 4r —5r Kl . mit 76,90 Festm, ; Fichten:
8 Stämme 3r—4r Kl . mit 3,52 Festm .; Schutz¬
bez. Eppenhain , Distr . 100a b, Eichkopf 103 und
104, Landsgraben : Eichen: 56 Stämme mit 18
Festm.; Buchen : 28 Stämme 4r—5r KI. mit 23
Festm.; Mrken : 8 Raummeter Rutz -Scheit;
Schutzbez. Ehlhalten , Distr . 110 Dattenberg,
III Butznickel, 112 und 113 Meisebach, 115
Hasenberg : Eichen: 70 Stämme 4r—5r Kl . mit
29 Festm.; Buchen : 4 Stämme 4r—5r Kl. mit
1,90 Festm.; Erlen : 21 Stämme mit 7,27 Festm.,
21 Raummeter Rutz -Scheit ; Fichten : 82 Stämme
3r— 4r Kl . mit 31 Festm ., 4 Stangen Ir Kl.

B . Brennholz : Schutzbez. Falkenstein, Distr.
2a Ginzig, 3 u. 4b Bauwald : Birken : 2 Ranmm.
Scheit ; Nadelholz : 116 Raummeter Scheit,
24 Raummeter Knüppel ; Schutzbez. Glashütten,
Distr . 67 a Glaskopf : Buchen : 155 Raummeter
Scheit , 75 Raummeter Knüppel , 48 Raummeter
Resser : Schutzbez. Schlossborn, Distr . 74 A
Neuenhainer Brüchen Eichen: 14 Raummeter
Knüppel , 80 Raummeter Reis 1. Mrken : 18
Raummeter Knüppel ; Schutzbez. Eppenhain,
Distr . 99 und 100 Eichkopf, 103 Landsgraben:
Eichen: 10 Raummeter Scheit ; Buchen : 310
Raummeter Scheit und Knüppel , 15 Raummeter
Reis Ir Kl ., 41 Hundert Wellen ; Weichholz:
8 Raummeter Scheit rund.

Die Versteigerung beginnt mit dem Nutzholz-
Verkauf.

Bekanntmachung.
Vom 1. April 1918 an wird bei Benutzung

von Schnellzügen anstelle der bisherigen Ergän¬
zungsgebühr in Höhe von IW vom Hund-ert des
tarifmäßigen Fahrpreises die Ergänznngsgedühr
in der Weife erhoben, daß

a) zu einer Schnellzugsfahrkarte im Preise dis
einschl. 5.30 Jl (für Kinder 2.65 Ji)  eine
besondere Ergänzungskarte zu 3,W Jl (für
Kinder 1.50 M)

b) bei höheren Schnellzugfahrpvessen:
an Reifende in 1. Kl . zu einer Schnellzug¬
fahrkarte 1. Kl . noch eine solche 2. Kl .,
an Reisende in 2. Kl. anstelle einer Schnell-
zngfahrkarte 2. Kl . eine solche 1. Kl.
an Reisende in 3. Kl . anstelle einer Schnell¬
zugfahrkarte 3. Kl . eine solche 2. Kl.

ausgegeben wird.
Frankfurt (Main ), 28. März 1918.

Königliche Essenbahndirektion.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teil¬

nahme bei de« Hinscheiden unserer lieben
Entschlafenen

Katharina haberstock
sagen wir Allen hiermit innigen Dank.
Ganz besonders danken wir Herrn Pfarrer
Moser für  die trostreichen Worte am
Grabe, sowie für die vielen Kinn spenden.

Idstein,  den 28. März 1918.
Die trauernden Hinterbliebenen:

Karl Haderstock 2t,
Familie Karl Haberstock 3r.

Kameradschaft im
Samstag , den 30. März , abends -/.8 Uhr,

Versammlung im Gasthaus „Zur Traube.*
PtnktlicheS Erscheinen sämtlicher  Kameraden

erbeten. Der Vorstand.

Für die herzliche Teilnahme bei der
Beerdigung unseres innigftgeliebten, hoff¬
nungsvollen, treuen Sohnes und Bruders

Kraftfahrer 2ib () ( f IUÜ,
welcher nach feinem grauenvollen Tode nach
seiner Heimat überführt worden ist, sagen
wir Alten auf diesem Wege nnleren innig¬
sten Dank. Insbesondere Herrn Pfarrer
Bietz für seine trostreichen Worte am
Grabe, den Schulkindern, den Kriegerver-
einen Niederseelbach, Oberstelbach. Das¬
bach und Lenzhahn, den Kameraden und
Kameradinnen Niederste Ibachs, allen aus¬
wärtigen Jugendfreunden und Freundinnen,
besonders Engenhahns, sowie den Solda¬
ten auS dem Lazarett Idstein.
Die schwerbetrübten Eltern , Geschwister

und Angehörige«:
Familie Füll.

Niederseelbach, den 27. März 1918.

Holzschuhe-Klumpen
in großen Posten lfd. gesucht.

I . Kriegsheim. Mainz , Bastion Phil . 4.

Papierservietten
empfiehlt

Georg Grandpierre.
Hund zugelaufen.

Abzuholen gegen Vergütung der Inserat - u»d
Futterkosten bei Ludw. Hetz, WieSbadenerstr.

Eine schöne

3-Zimmerwohnung
mit Mansarde ist bis zum 1. Juli zu vermieten.

Magdeburgstratze 3.

Lcllöne Hücker
empfiehlt die Buchhandlung der

Idsteiner Zeitung.
Die nächste Nummer unserer Zeitung

erscheint Dienstag abend.
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